
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 39 (1913)

Heft: 17

Illustration: Ein Bärentanz

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<£in ôdrentanj,
bei dem Gefterreich roahrfcheinlich der ©enasführte ift.

3n der tDelt herum
Gs roill das deutfdie Kaiferkind
Sich in die Ghe roagen,
[Jch glaub', noch mancher hätf fich gern
Sem 2TIeitfchi angetragen.

3n Guncoille ift dummerroeif'
Ser Sepplin abgefeffen,
ünd die Sran3ofen haben ihn
©ehörig ausgemeffen.

3n Kancn rempelten fie an
(Ein halbes Sutjend Seutfche
Sie Kute gebt dem kleinen Kind,
Sur 's grofie nehmt die ÎDeitfche!

Slan fpricht und fpötfelt gar fo gern
Son harten Särnergrinden",
So hart roie der oon Kikita
[Jft keiner mehr 3U finden.

2Jlfonfo's ßer3 hätf jüngft beinah'
Sur immer ausgebimmelt,
Sun roird er oom Sran3ofenoolk
2ils grofter ßeld oerhimmelt.

Sas Sechfeläuten ift oerraufcht,
25erkohlt des Söggen ©lieder,
Soch das Sachfechfeläuten füllt
Sie 3ünfterbäuchlein roieder.

2Sahlroeiber roollen in der 2Saadt
Sie Kriegstrompete blafen,
Und reiben den ©otthardoertrag
üm bundesrätliche Safen.

6s naht die Sacht, füll roird die 2öelt,
©s ruhen alle ©eigen,
Som Segafus roill drum auch ich

ffian3 leif herunterfteigen. 28.

Hlodeme PioEotfunft
Gr roar roieder einmal in einer Slakatkonkurren3

glasend durchgefallen, unfer lieber Sintoretto oom
giftigen ©rün, und daher in der Stimmung einer
gerei3ten Sulldogge. (Eigentlich hieft er nicht fo, aber
roir kannten ihn alle faft nur unter feinem Spibnamen.
Siefen hatte er erhalten, roeil man beim Snblick feiner
Silder immer an Schroeinfurter ©rün und
Seekrankheit denken mufite.

Su hätteft die 2Sähen auch nicht grün malen
follen," meinte einer aus der Safelrunde.

Sintoretto roarf dem SchroätJer einen einigen
Slick 3u. der aber gerade genug fagte. 2Z5enn Sticke
Solche roären, fo roäre diefer Slick 3roeifellos oon
der Kraroattennadel bis 3um hintern ßemdkragen-
knopf des Unglücklichen hindurchgegangen. 2Sir
erroarteten alle einen feiner bekannten Sornesaus-
brüche, a"ber er fchroieg, nachdem er einen ©ognak
hinuntergeftünt hatte, und oerfank in ein tiefes Srüten.
(Einer nach dem andern drückte fich; 3uleht roaren
roir beide allein.

2Beifit Su, mein Sohn," begann Sintoretto plöblich

mit einem ünterton oon farkafiifchem ßumor in
feinem rauhen Organ, roie diefe ffiiebelroichfer, die
mich in der Sonkurren3 befiegt haben, ein modernes
îîlakat herftellen?"

öah oerneinte kopffchüttelnd.

Sann paff' auf, mein Sohn; ich gebe Sir das
Se3ept gratis. Su nimmft eine Stäche oon anderthalb
Quadratmeter Slaterial gleichgültig -- und läffeft
den [Jnhalt oon oier, fünf Sarbtöpfen drüber laufen.
Sann nimmft Su einen fünf- bis fechsjährigen
ftrammen [Jungen, der ein ßöschen befiht. an dem
nichts mehr 3U oerderben ift. Sen [Jungen fetjeft Su
in die Sarbe hinein, packft ihn an den Seinchen und
läuffi roie rafend um die Slatte herum. Sem [Jungen
macht das ungeheuren Spafi und der ßofe fchadet
es ja nicht. Sachdem Su auf diefe SSeife einen
ordentlich oerriebenen. prachtooll unbeftimmten Untergrund

ehielt haft, 3eichneft Su in flüchtigen Strichen
ein abfolut häfiliches Srauen3immer hinein, und 3roar
entroeder fo dick, dafi man bei feinem Snblick einen
©ognak trinken mufi, oder fo dünn, dafi man ihm
durch die falfchen Sippen hindurch die Sückenroirbel
3ählen kann, ßierauf 3eichneft Su in total oerrenkten
Suchftaben, fodaj) der Sefchauer mindeftens eine
halbe Stunde daran herumftudieren mufi, den Site!
des Slakafes ein. Sum Schlufi roirfft Su eine Saffe
Kaffeefab oder Sabaksbrühe über das ©an3e. Ginen
der erften Sb3üge fchickft Su an die Sunft-Sedaktion
des Seldrogler 2TIoniteurs; dann kannft Su in einigen
Sagen unter dem Seichen T. lefen, roas Su Sir
unter dem (Elaborat gedacht haft. Su roirft Sich
roundern. roas Su für ein gefcheidtes Cuder bift.
Siehfi Su, mein Sohn, fo entfteht ein modernes
Slakaf."

Kopffchüttelnd ging ich nach ßaufe; als ich aber
unterroegs an einer langen, mit Slakaten beklebten
Sbfperrroand oorbeikam, plabte ich unroillkürlich aus;
Und der oerfluchte Kerl hat doch Secht!"

3nfpektor

Die tlloitog - Jobrer
Ser gröfite STann, den heut' man kennt,
Sas ift der Sîaitags-Keferenf ;

STit Sahnen und Slufik begrüftt
Gr gratis Kofi und Ghr' geniefit.

Sie Sahrt durchs [chöne Schroei3erland
Son Sürich bis 3um ©enfer-Sfrand.
Ser Slaitagstafel reich STenü
Selohnt des Seferenten Slüh'.

Sm STaitag, roie oom Sienenhaus,
[Jn aller Srüh' drum fchroärmen aus
Sie Sedner all oon Sufierfihl,
Sem Cand 3U roeifen 2Seg und Siel.

Sor fechs im Sahnhof ift Sppell.
Sls erfte nehmen Sfarrer Knell-
roolf, Sflüger und Sifchhaufer Slab:
Gin Stuhl bleibt frei für Sreund Kaga3/

Som Süffet dampft fchon der Kaffee.
Gs firömen ein die Simathé
ünd Sommeil, Coren3, STarkgraf, Stick-
el, Süchi, Slüller, Slatten, Sigg.

Slit kleinen Sugen noch ooll Schlaf
Grfcheinen SBulffohn, Sarbftein, Schaff-
rot, Sloch und Slum für unfre Ceut
©ibt's endlich einen Sefttag heut'.

Soch jet)t kommt Seidel, der So3ent,
ßell roie die Sonn' am Sirmament.
Gs folgen and're, und am Schroan3
Sntraben ©reulich, Gang und 2TIan3.

Sun geht die Srag' im trauten Kreif:
2Sohin, o Sreund, geht deine Seif?"
ßerr Sflüger fährt nach Gangenthal;
©enoffe Grnft oerreift nach Säle.

Gaufanne roählt fich ßerr Sriner Schang,
Sach Srig roeift Sigg'ens Satendrang.
[Jn Ghauj;-de-Sonds trägt mit Sartgefühl
Ser Seidel oor fein Kampfgeroühl".

ünd ©reulichs Sug nach Seufen lauft,
3u 3eigen, roie der Sourgeois fauft
ünd frifit in diefer Cumpenroelt,
2Beil ihm die Sbftinen3 noch fehlt.

Ginfteigen!" ruft der Sortier.
Sas Schroahen ftockt, und oom Kaffee
Sach Often, Sorden, Süden, 2Seft
Serftäubt nun Sürichs Sprit 3um Seft. _0

<Öegen die handelnden Reklamen
Saft die Sheater immer leerer,
Sran ift der böfe Kino fchuld,
Saft diefer macht fo oiel Seklame,
Srob reifit dem Stadtrat die ©eduld.

ünd roütend fchrieb er die Serordnung:
Sroei Steter hoch, ein Steter breit,
Sicht gröfier fei mehr die Seklame,
Sie man fortan dem Kino roeiht.

Sem Sräger, der nicht Siefenfiärke
[Jn feinen dicken Siceps fpürt,
Serbietet man das Schildertragen
ünd daß er einen 2Sagen führt.

ünd Schild und SSagen, fagt der Stadtrat,
Sie feien, fonft gibt's Strafe jet)t,
So unanfföftig und fo 3üchtig,
Saft nicht der Snftand roird oerlebt.

[Jn ©änfereihen 3U marfchieren
STit Schildern, fei jebt gan3 oerpönt,
Sesgleichen lärmende Seklamen,
SJodurch die Ordnung roird oerhöhnt.

Seklamerein, fei's auf den Stäben,
[Jn 3ürichs Straften jebt fortan
Samit die Suhe roiederkehre
Sefteuert man den Sandroichmann.

ßeil dir, o Stadtrat! Sorge roeiter
Sür unferes Kuhdorfs hehre Kuh',
Sus allen frommen, gläubigen Kreifen
Schallt heller Seifall dir dann 3U.

Sur roundert's mich, dafi nichts du tateft,
Sls jüngft man um 3roan3ig Sro3ent
Sen Sierpreis meuchlings höher febte;
Sift du oielleicht felbft abftinent?

3nfpektor

Buo dem Hacbriohtendienff der flUerneueffen
Ôagdad-£eitung"

ïttttta, 14. Spril. Ser ©rofiderroifch ift an einer
leichten Safenfchleimhautent3ündung erkrankt.

nteffo, 15. Spril. Ser ©rofiderroifch oerbrachte
eine ruhige Sacht. Sie Körpertemperatur ift oon 37,001
auf 36,749 3urückgegangen. Ser Stoffroechfel ift normal.

JttefPa, 15. Spril, 1 ühr 31 STin. Ser ©roftder-
roifch empfing heute die Serroifche [Juffuff und Kia-
mil. Sie Unterredung dauerte 3 Stinuten ^Sekunden.

Ser ©rofiderroifch fprach in diefer 3eit 17
SJörter mit 3ufammen 94 Cauten. Sie Sokale klangen
etroas gedämpft.

JltePfa, 15. Spril, 7 Uhr 16 STin. Ser ©rofiderroifch

hat gefchneu3t. [Jn Snbetracht des hohen Slters
des Satienten ift man in den dem ©rofiderroifch
nahefiehenden Kreifen fehr beunruhigt.

HUPfa, 16. Spril. Sie ,,©a33etfa nera" berichtet:
Sie Gnt3ündung der Safenfchleimhaut des ©rofider-
roifchs, roelche anfänglich nur eine linksfeitige roar.
hat fich nun auch auf die rechte Safenhöhlung
ausgedehnt.

JTtedina, 16. Spril. Ser 2TTe33anotte" roird aus
STekka gemeldet: Gin Gharakteriftikum für das
jebige Sefinden des ©rofiderroifchs fei, dafi fich der
©rofiderroifch diesmal der Gnt3ündung der Schleimhäute

beider Safenlöcher beroufif fei.
tHeffa, 16. Spril, abends 4 ühr 59 STin. (Sulle-

tin). Sie 223ürdenträger begeben fich in den Salaft
des ©rofiderroifchs, um Srof" 3U fagen. Ser Kämmerer

des ©rofiderroifchs empfing fie im Sonimmer
und fagte im Suftrag feiner ßeiligkeit Sänke".

ttteffa, 17. Spril. (Suchs-Sgentur). Ser
©rofiderroifch hatte eine unruhige Sacht. 1 Uhr 15 STin.
oerlangte er plöblich nach einem Schnupftuch. Sie
Ser3te find beftür3t.

HUtta, 17. Spril. Sie Sente haben dem
©rofiderroifch in fdionendfter 2Seife mitgeteilt, dafj er fehr
roahrfcheinlich den Schnupfen bekommen roerde. Ser
©rofiderroifch oerlor keinen Sugenbick die Saffung.
Gr fagte: 2Sie Sllah roill!

llteffo, 17. Spril, 2 Uhr nachmittags. Seit heute
früh 6 Uhr hat der ©rofiderroifch fünfmal gefchneu3t
und einmal Siesrei3 empfunden. Gr ift infolgedeffen
fehr ermüdet.

ttUffa, 17. Spril. Qffi3iös oerlautet, der Sach-
folger des ©rofiderroifchs fei fchon beftimmt. Unti

Ein Härentanz,
bei dem Oesterreick wahrscheinlich cier Genassükrte ist.

In àer Welt herum
Es wi» cios deütscke Raiserkind
Sicn in ciie Ciie wagen.
Ick glaub', nock mancher Kail' stck gern
Dem Meltscki angetragen.

In Luneville ist clummerweis'
Der Zepplin adgesessen,
llncl ciie Sranzosen Kaden ikn
Gekörig ausgemessen.

In Nancy rempelten ste an
Ein Kalbes Duhencl Deütscke
Die Rute gebt clem kleinen Rind,
Sür 's große nekmt clie Peitsche!

Man sprickt uncl spöttelt gar so gern
Aon Korten Bärnergrinden".
So Kart wie cler von Nikita
Ist keiner mekr zu finclen.

Alfonso's Kerz kätt' jüngst beinak'
Sür immer ausgebimme».
Nun tvircl er vom Sranzosenvolk
AIs großer Keld verkimmelt.

Das Seckseläuten ist verrausckt,
Berkok» cles Böggen Glieder.
Dock clas Nackseckseläuten füllt
Die Zünsterbäucklein wieder.

Wakiweiber wollen In der Waadt
Die Rriegstrompete blasen,
llnd reiben den Gottkardoertrag
llm bundesrätlicke Nasen.

Es nakt die Nackt, still wird die Wett.
Es ruken alle Geigen,
Nom Pegasus will drum auck ick

Ganz leis' kerunterfleigen. W,

Moderne Plakatkunst
Er war wieder einmal in einer Plakatkonkurrenz

glänzend durckgefallen, unser lieber TIntoretto vom
giftigen Grün, und daker in der Stimmung einer
gereizten Bulldogge. Elgentllck kieß er nickt so. aber
wir kannten Ikn alle fast nur unter seinem Spitznamen.
Diesen katte er erkalten, weil man beim Anblick seiner
Bilder immer an Sckweinfurter Grün und See-
krankkeit denken mußte.

Du kättest die Wäken auck nickt grün malen
sollen,- meinte einer aus der Tafelrunde.

TIntoretto warf dem Schwätzer einen einzigen
Blick zu. der aber gerade genug sagte. Wenn BIlcke
Dolcke wären, so wäre dieser Blick zweifellos von
der Rrawottennadel bis zum »intern Kemdkragen-
Knopf des llnglücklicken klndurckgegangen. Wir
erwarteten alle einen seiner bekannten Zornesaus-
brücke, aber er sckwieg, nackdem er einen Cognak
kinuntergestürzt katte, und versank in ein tiefes Brüten.
Einer nack dem andern drückte stck: zuieht waren
wir beide allein.

Weißt Du, mein Sokn," begann Tintoretto plöhlick

mit einem llnterton von sarkastischem Kumor In
seinem rouken Organ, wie diese Giebelwickser, die
Mick in der Ronkurrenz besiegt Kaden, ein modernes
Plakat »erstellen? '

Ick verneinte kopfschüttelnd.

Dann poss' auf. mein Sokn: Ick gebe Dir das
Rezept gratis. Du nimmst eine Stäche von anderthalb
Quadratmeter Nlateriai gleickgllltig und lässest
den Inkalt von vier, fünf Sarbtöpfen drüber lausen.
Dann nimmst Du einen fünf- bis secksjäkrigen
strammen Jungen, der ein KSscken besitzt, an dem
nickts mekr zu verderben ist. Den Jungen sehest Du
in die Sarbe kinein, packst ikn an den Beincken und
läufst wie rasend um die Platte Kerum. Dem Jungen
macht das ungekeuren Spaß und der Kose schadet
es ja nickt. Nackdem Du auf diese Weise einen
ordentllck verriebenen, pracktoo» unbestimmten Untergrund

erzielt kast. zeichnest Du in flüchtigen Stricken
ein absolut käßlickes Srauenzimmer kinein, und zwar
entweder so dick, daß man bei seinem Anblick einen
Cognak trinken muß, oder so dünn, daß man ikm
durck die falschen Rippen kindurck die Rückenwirbel
zäklen kann. Kieraus zeichnest Du in total verrenkten
Buchstaben, sodoß der Besckauer mindestens eine
kalbe Stunde daran kerumstudieren muß, den Titel
des Plakates ein. Zum Schluß wirfst Du eine Tasse
Rasfeesah oder Tabaksbrüke über dos Ganze. Einen
der ersten Abzüge schickst Du an die Runst-Redaktion
des Seidwnler Moniteurs: dann kannst Du in einigen
Tagen unter dem Zeichen lesen, was Du Dir
unter dem Elaborat gedacht kast. Du wlrst Dich
wundern, was Du sür ein gesckeidtes Luder bist.
Siekst Du. mein Sokn, so entstekt ein modernes
Plakat."

Ropsscküttelnd ging ick nach Kause: als ick aber
unterwegs an einer langen, mit Plakaten beklebten
Absperrwand vorbeikam, piahte ick unwillkürlich aus:
Und der verfluchte Rerl kat dock Reckt!"

Inspektor

Vie Maitag Zahrer
Der größte Mann, den keut' man kennt.
Das ist der Maitags-Reserent :

Mit Saknen und Musik begrüßt
Er gratis Rost und Ekr' genießt.

Die Sakrt durchs scköne Sckweizerland
Aon Zürich bis zum Genser-Strand.
Der Maitagstafel reich Menü
Beloknt des Referenten Mük'.

Am Maitag. wie vom Bienenkaus,
In oller Srük' drum schwärmen aus
Die Redner all von Außersikl,
Dem Land zu weisen Weg und Ziel.

Vor secks im Baknkos ist Appell.
AIs erste nekmen Pfarrer Rnell-
wols. Pstüger und TIsckkauser Plah:
Ein Stuki bleibt frei sür Sreund Ragaz.

Dom Büffet dampft sckon der Rassee.
Es strömen ein die RImatkè
llnd Bommel!, Lorenz, Markgraf, Stichel.

Bück!. Müller. Platten. Sigg.

Mit kleinen Augen nock voll Schlaf
Erscheinen Wuifsokn. Sarbstein, Schafs-
rot, Block und Blum sür uns're Leut
Gibt's endlich einen Sesttag keut'.

Dock jeht kommt Seidel, der Dozent,
Kell wie die Sonn' am Sirmament.
Es folgen and're. und am Schwanz
Antraben Greulich. Lang und Manz.

Nun gekt die Srag' im trauten Rreis':
Wokin, o Sreund. gekt deine Reis ?"
Kerr Pstüger säkrt nack Langentkai:
Genosse Ernst verreist nach Bâle.

Lausanne wäk» sick Kerr Briner Sckang,
Nack Brig weist Sigg ens Tatendrang.
In Ckaux-de-Sonds trägt mit Zartgefühl
Der Seidel vor sein Rampfgewükl".

llnd Greulicks Zug nack Teufen laust.
Zu zeigen, wie der Bourgeois sauft
llnd frißt in dieser Lumpenwelt,
Weil ikm die Abstinenz nock feklt.

Einsteigen!" ruft der Portier.
Das Schwatzen stockt, und vom Rassee
Nack Osten. Norden. Süden. West
Zerstäubt nun Zürichs Sprit zum Sest.

Gegen oie wanöelnoen Reklamen
Daß dle Tkeater immer leerer.
Dran ist der böse Rino schuld.
Daß dieser macht so viel Reklame.
Drob reißt dem Stadtrat die Geduld.

llnd wütend schrieb er die Verordnung:
Zwei Meter Kock, ein Meter breit.
Nickt größer se! mekr die Rekiame,
Die man fortan dem Rino weikt.

Dem Träger, der nickt Riesenflärke
In seinen dicken Biceps spürt,
Berbietet man das Sckiidertragen
llnd daß er einen Wagen sükrl.

llnd Sckild und Wagen, sagt der Stadtrat,
Sie seien, sonst gibt's Strafe jeht.
So unanstößig und so zücktig.
Daß nicht der Anstand wird verletzt.

In Gänserelken zu marschieren
Mit Schildern, sei jeht ganz verpönt.
Desgleichen lärmende Reklamen,
Wodurch die Ordnung wird verköknt.

Reklamerein, sei's auf den Plätzen.
In Zürichs Straßen jeht fortan
Damit die Ruke wiederkekre
Besteuert man den Sandwickmann.

Keil dir, o Stadtrat! Sorge weiter
Sür unseres Rukdorfs kekre Ruh',
Aus allen frommen, gläubigen Rreisen
Schallt »eller Belfa» dir dann zu.

Nur wundert's mich, daß nickts du tatest,
AIs jüngst man um zwanzig Prozent
Den Bierpreis meuchlings köker sehte:
Bist du vielleickt selbst abstinent?

Inspektor

Aus öem Nachrichtenoienst öer Allerneuesten
Sagoao-Zeitung"

Mekka, 14. April. Der Großderwisck ist an einer
leickten Nasensckleimkautentzündung erkrankt.

Mekka, l5, April. Der Großderwisck verbrachte
eine rukige Nackt, DieRörpertemperatur ist von 27.001
auf 26,749 zurückgegangen. Der Stosswecksei ist normal.

Mekka, 15. April, I llkr 21 Min. Der Großderwisck

empfing keute die Derwische Iussuss und Ria-
mil. Die Unterredung dauerte 2 Minuten 14 Sekunden.

Der Großderwisck sprack in dieser Zeit 17
Wörter mit zusammen 94 Lauten. Die Vokale klangen
etwas gedämpft.

Mekka, 15. April. 7 Ukr 16 Min. Der Großder-
wisck kat geschneuzt. In Anbetracht des koken Alters
des Patienten ist man in den dem Großderwisck
nakestekencien Rreisen sekr beunrukigt.

Mekka, 16. April. Die Gazzetta nera" berichtet:
Dle Entzündung der Nasensckleimkaut des Großder-
wiscks, welcke anfänglich nur eine linksseitige war.
kat stck nun auck aus die reckte Nasenköklung aus-
gedeknt.

Meoina, IL. April. Der Mezzanotte" wird aus
Mekka gemeldet: Cin Ckarakteristikum für das
jetzige Befinden des Großderwischs sei. daß stck der
Großderwisck diesmal der Entzündung der Sckleim-
käute beider Nasenlöcher bewußt sei.

Mekka, 16. April, abends 4 Ukr 59 Min. (Bulle-
tin). Die Würdenträger begeben sick in den Paiast
des Großderwiscks. um Prosit zu sagen. Der Rärn-
merer des Großderwiscks empfing ste im Borzimmer
und sagte im Austrag seiner Keiligkeit Danke".

Mekka, 17. April. (Sucks-Agentur). Der
Großderwisck katte eine unrukige Backt. 1 Ukr 15 Min.
verlangte er plöhlick nack einem Scknupstuck. Die
Aerzte sind bestürzt.

Mekka, 17. April. Die Aerzte Kaden dem Groß-
derwisck in schonendster Weise mitgeteilt, dah er sekr
wakrsckeinlick den Schnupfen bekommen werde. Der
Großderwisck verlor keinen Augenbick die Sossung.
Er sagte: Wie Allak wi»!

Mekka, 17. April, 2 Ukr nachmittags. Seit keute
srük 6 Ukr kat der Großderwisck fünfmal geschneuzt
und einmal Niesreiz empfunden. Er ist insoigedessen
sekr ermüdet.

Mekka, 17. April. Offiziös verloutet, der Nack-
folger des Großderwiscks sei sckon bestimmt, zinu
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